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Bezirks

-e6 Hauptquartier, 8. Nov. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

den Bogesen schlossen sich nordöstlich von Celles an
Mung eines feindlichen Minentrichters durch unsere

lebhafte Nahkämpfe mit Handgranaten und
„««. Am Hilsenfirst wurde dem Eegwer ein vorgr-

Erabenstück entrissen.
lutnant Zmmelmann schoß gestern westlich von Douai

Wie feindliche Flugzeug ab, einen mit drei Maschi-
* hren ausgerüsteten englischen Bristoldoppeldecker.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

chüsse).
iütersteifi-

esgruppe des Generalfeldmarjchallsv. Hindenburg.
Mich und südöstlich Riga , ferner westlich von Zakob-
l beiderseits der Eisenbahn Mitau -Zakobstadt und vor
iwg griffen die Russen nach starker Feuervorberei-
mt erheblichen Kräften an. Ihre Angriffe sind teil-
■antcr schweren Verlusten für sie abgeschlagen.

^uppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern,

ktinewesentlichen Ereignisse.
rmigu.

alt.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Gsche Angriffe nordwestlich Czartorysk blieben er-
z Offiziere, 271 Mann fielen gefangen in un-

suchung).

Balkan-Kriegsschauplatz:
dreichisch-ungarische Truppen haben Zwanjica und
lijmac(896 Meter) 7 Kilometer nordöstlich davon

ichung,
undwnr Ätsche Truppen sind im Angriff auf die Höhen südlich

uljevo.
kit Kraljevo und Krusevac ist die westliche Morava

cheren Stellen überschritten.

öet in
■bunten

, vac wurde bereits in der Nacht vom 6. zum 7. 11.
Ueber 3000 Serben sind unverwundet gefangen

nie«, über 1500 Verwundete wurden in Lazaretten
m. Die Beute besteht, soweit bisher feststeht, in
chiitzen, viel Munition und Material , sowie erheb-

»öerpslegungsvorräten.
>Tal der südlichen(Binacka-) Morava wurde Pras-

lldurchschritten.
im Oberste Heeresleitung.

vtkaM
5 d)u 1äe’

einem militärischen Btitarbeiter wird uns ge-
itfien:

Ä.— Der Einnahme von Kraljevo ist die von Kruse-
lltt dem Fuße gefolgt . Damit sind die beiden wichtig-
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j Ende Oktober entwickelten die Rüsten an der

fischen Front der Verbündeten eine erhöhte Tätig-
J w '^em sie einerseits starke artilleristische, andererseits
Aste °"ch zahlreiche infanteristische Kräfte ln Anwendung

ijjg- der ersten Oktoberhälft ^ hatten die Russen»b"ersucht, zwischen Sereth und Strypa unsere dorti-
^Eungen zu übernehmen . Damals griffen sie süd-

an, zwischen Bahnlinie Czortkow-Zaleszozyki und
^upabache sowie bei Burkanow an der Strypa . An
rücfenföpfen von Czortkow und Trembowla , östlich

^ - unternahmen sie einen Reiterangriff mit einem
, ^osakenregiment. Nordwestlich Tarnopol schließlich°» sie gegen dort befindliche
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Daraus ist zu ersehen, daß damals
Mariner russischer Angriff erfolgte . Alle Vorstöße
^ " ledoch abgewiesen, wobei die Russen stellenweise
t 5 die Hälfte ihrer Stände einbüßten . Am 10. Ok-
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^otz verzweifelter russischer Gegenangriffe . Hin-
Mayg xz Russen einen Tag später unsere Stel-

Q Hajweronka südlich Burkanow zu überrennen
fcP-12. Oktober nach Einnahme von Hajweronka und
u ^ gelegenen Wismowozyk, dank geschickt durchge-
^.Fkankieruna. durch Kavallerie von dem in einer.ierung , durch Kavallerie von dem in einer

Aleife gelegenen Zarwanica aus , sich am Strypa-
^ --aen. Gleichzeitig stießen südöstlich Buczacz am
Mche in Gegend der Dörfer Krzywoluka Bazar und

wie oorauszusehen war , den serbischen Widerstand an der
großen Niorava völlig gebrochen. Die deutschen Truppen
sind schon in das Tal der letzteren bis Praskovac vorge¬
drungen und nähern sich damit Aleksinac. Einen ernst¬
lichen Widerstand dürften die Serben hier schwerlich mehr
leisten. Ihre Ost-Front ist vollkommen eingestllrzt . Auch
südlich von Risch bei Leslovac sind die Serben im Zurück-
gehen und so steht nur noch die Rettung nach Westen offen
und auch hier erkämpfen sich die verbündeten Truppen
stetig Raum.

Zwanjica , im Tal der Moravica , auf dem Wege nach
Rovibazar wurde bereits von österreichischen Truppen be¬
setzt. Von Süden her dringen die Vulgaren durch die Ebene
von Kossowo auf Mitrowitza vor. Immer mehr werden
die Serben von den einigermaßen guten gangbaren Stra¬
ßen abgedrängt . Was das für sie bedeutet , das beweist
unsere Eeschützbeute in Kraljevo . Der Feind hoffte über
Kraljevo wenigstens einen Teil seines Eeschlltzmaterials
in Sicherheit zu bringen , aber unser rascher Einfall sperrte
ihm auch diesen Weg bevor er die Geschütze abtranspor¬
tieren konnte. Keinen Halt mehr gibt es für diesen Rück¬
zug unter erschwerenden Umständen und tausende von Ser¬
ben geben täglich das Spiel verloren . Auch die Aussicht
auf die französisch-englische Hilfe kann dieses Heer nicht
mehr moralisch aufrichten . Diese Aussicht aber verschlech¬
tert sich von Tag zu Tag mehr. Der Angriff auf die Linie
Prilep -Krivolac -Strumitza ist vollkommen gescheitert. Die
Angreifer scheinen auch hier in die Verteidigung gedrängt
und so eilig sie auch neue Truppen über Saloniki heran¬
ziehen, paketweise eingesetzt, werden sie schwerlich das
Kriegsglück wenden.

pen durch einen Gegenangriff zurückgewonnen. Die feind¬
liche Artillerie hat das Feuer auf die Südwestfront von
Riva eröffnet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die beiderseits des Moravica -Tales vordringenden

österreichisch-ungarischen Kolonnen warfen den Feind aus
i seinen Höhenstellungennördlich von Zwanjica.

Die deutschen Truppen der Armee des Generals der
Infanterie von Köveß kämpfen auf den Höhen südlich von
Kraljewo. Flußabwärts, bei Trstcnik, haben sich unsere
Streitkräfte den Uebergang über die hochgehende Morava
erkämpft. Krusevac und die Höhen östlich davon sind in
der Hand des Generals von Eallwitz.

Die bulgarische Armee gewinnt im erfolgreichen Fort¬
schreiten die Ausgänge in das Becken von Leskovac.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarfchalleutnant.

Zu den russischen Angriffen südlich Riga und vor Düna¬
burg sind jetzt auch Vorstöße an der Bahn Jakobstadt-
Mitau , ebenso auch in der Mitte der Düna -Front gekom¬
men. Erfolg hatte der Feind hier ebensowenig zu verzeich¬
nen wie in seinen Angriffen westlich Czartorysk.

Vom westlichen Kriegsschauplatz sind örtliche Kämpfe
im Vogesen-Abschnitt zu melden. Am Hilsenfirst , im
Lauchtal , am Rande der Vogesen, konnten wir ein vorge¬
schobenes Erabenstück gewinnen . Bei Celles, am westlichen
Abhang der mittleren Vogesen, im Gebiete der oberen
Meurthe , nördlich Semones entwickelten sich im Anschluß an
die Besitznahme eines Minentrichters durch die Unseren
lebhafte Minen - und Handgranatenkämpfe.

Österreich ung. Tagesbericht-
Wien,  8 . Rav. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:
Rustischer Kriegsschauplatz.

Bei Sapanow an der Zkwa, am Kormin-Bach und west¬
lich von Czartorysk wurden rustische Angriffe abgeschlagen.
Sonst nichts Neues.

Ztalienischer Kriegsschauplatz.
Die Ruhe an der Südwestfront hielt im allgemeinen

auch gestern an. Zm Nordabschnitte, an der Hochfläche von
Doberdo hatten unsere Truppen wieder einzelne Vorstöße
des Feindes abzuweisen. Um den Col di Lana wurde heftig
gekämpft. Nachmittags fiel die Spitze dieses Berges in die
Hände der Ztaliener ; abends wurde sie von unseren Trup-

Allerlei Meldungen
Zum Untergang des kleinen Kreuzers „Undine".

Berlin , 9. Rov. (Priv .Tel .) Der neue Verlust, den
unsere Marine in der Ostsee erlitten hat , ist, wie die „Ger¬
mania " schreibt, für uns schmerzlich, aber wir fühlen uns
stark, ihn zu tragen , um so mehr, als die brave Mannschaft
des Kreuzers „Undine" glücklicherweisefast vollständig ge¬
rettet ist. Die paar erfolgreichen Schüsse, die die feind¬
lichen Unterseeboote in der Ostsee bisher aufzuweisen
haben, machen auf uns nicht den niederdrllckenden Eindruck,
den man seinerzeit in England feststellen konnte und ebenso
glauben wir nicht, daß unsere Marine sich vor dem Feinde
nunmehr verkriechen wird , wie es die englische Kriegsflotte
vor unseren U-Booten in der Nordsee getan hat . Der ver¬
hältnismäßig kleine Verlust in der Ostsee vermag auch nicht
unsere Freude und Genugtuung über die großen Erfolge
zu beeinträchtigen , die wir im übrigen wieder zu verzeich¬
nen haben.

Eine neue Verordnung über Oele und Fette.
Berlin , 8. Nov. (W. T. B . Nichtamtlich .) Der Bun¬

desrat beschloß in der heutigen Sitzung eine Verordnung
über Oele und Fette . Sie hat den Zweck, die tierischen und
pflanzlichen Oele und Fette , die für die menschliche Ernäh¬
rung verwendbar sind, für diese sicherzustellen und eine
Grundlage für eine angemessene Preisgestaltung zu geben.
Die Verordnung setzt die Anzeigepflicht fest, eine Absatzbe¬
schränkung und die Verpflichtung , Vorräte an Oelen und
Fetten dem Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische
Oele und Fette E . m. b. H., Berlin , auf Abruf zu bestimmt
vorgeschriebenen Preisen zu überlassen. Dem Kriegsaus¬
schuß liegt die Verteilung der Rohstoffe und der von ihnen
hergestellten Erzeugnisse an die beteiligten Industrien ob.
Der Reichskanzler erläßt die näheren Bestimmungen hier¬
über . Er bestimmt insbesondere , an welchen Stellen und
zu welchen Preisen die Waren abzugeben sind.

Freigabe von Decken und Deckenstossen.
Berlin , 8. Nov. (W. T. B . Nichtamtlich.) Im „Reichs¬

anzeiger " wird die Freigabebewilligung zu der Bekannt¬
machung betreffend die Beschlagnahme von Schlafdecken,

Koszylowce russische Reiterabteilungen gegen vorgeschobene
österreichische Stellungen vor.

Lange konnten sich die Russen aber dieser Erfolge nicht
freuen , denn schon am 13. Oktober wurden Hajweronka,
Wisnowc,,yk und Zarwanica von deutschen Truppen zuriick-
erobert und die Russen wieder über die Strypa verfolgt,
am selben Tage versuchten die Russen westlich Tarnopol
die Verbündercnsront zu stürmen, wobei sie das taktische
Unikum fcriigbrachten , die erste Stürmerreihe nur mit
Cchrtzschilderu auszustatten ; dieses Experiment hatte den
traurigen Erfolg , daß kein Schutzschildmann die Seinigen
wiedersah . An allen Punlten zurückgeschlagen, gaben die
Russen ihr Interesse für unsere zwischen Sereth und Strypa
befindlichen Stellungen endlich auf und verlegten sich auf
die Frontteilc in Nordwolhynien und bei Nowo Aleksinrec,
östlich Zalosze nahe der österreichischen Reichsgrenze.

So herrschte denn bis Ende Oktober, abgesehen von
kleineren Angriffen unsererseits zwecks Frontverbesserung
südöstlich Buczacz bei Trybuchowice und bei Drohjozowka,
nördlich des Dnjestrflustes zwischen Strypamündung und
Bzureinmllndung , in Ostgalizien Ruhe , während deren die
Verbündeten ihre Stellungen in wundervollster Weise aus-
bauten . Vor der jüngsten Russenoffensive verlief unsere
Ostgalizienfront folgendermaßen : Von Gegend östlich
Zalocze in südwestlicher Richtung über Serethfluß gegen
Wosuskabach bis nahe dessen Mündung in die Strypa , dann
am linken Strypaufer bis südlich Wisnlowiczyk . Dort
macht die Front einen weiten Bogen gegen den in die
Strypa mündenden Bach Olchowiec, geht entlang an den
Olchowiesteichen, vorbei an dem Ort Trybuchowac , bis sie
nach Jszlowiec abbiegt in südöstlicher Richtung und zieht
sich in Linie Ehmielowa -Szutromince am nördlichen
Dnjestrufer . Diese Front lehnt sich an Höhenzüge, Fluß-
lüufe und viele Teiche an , überdies sind an entsprechenden

Stellen starke Brückenköpfe ausgebaut . Wenn man hin-
zufügt, daß sowohl deutscher- wie österreichischerseits vor¬
zügliches Truppenmaterial die Stellungen bewacht, so ist
der Grad der Widerstandsfähigkeit wohl genügsam ge¬
kennzeichnet.

Nichtsdestoweniger und trotz böser Erfahrungen nahmen
die Russen Ende Oktober neuerdings die Offensive auf.
Sie stellten große Munitionsmengen bereit und zogen
frische Truppen , darunter das sibirische Erenzschutzkorps,
das sogenannte Amurkorps heran.

In Ostgalizien war die zweite Oktoberhälfte sehr kalt
und regnerisch gewesen: stellenweise gab es bereits Schnee¬
fälle . Fast die gesamte Strypafront entlang stiegen mor¬
gens und abends Nebel, die manchmal eine auch tagsüber
andauernde Unsichtigkeit zeitigten , weswegen außer Feld¬
wachengeplänkel begreifliche Kampfesstille herrschte.

Am 30. Oktober begannen die Russen plötzlich gegen
Vreniawa eine Artilleriebeschießung . Ein darauf folgen¬
der , mit starken Kräften angesetzter Sturm bewies ihr Be¬
streben, über die Strypa zu gelangen . Schon schienen die
Russen diesem Ziele nahe zu sein, da sie ln unsere Stel¬
lungen bei Bieniawa einbrachen und sogar das nördlich
gelegene Siemikowce knapp an der Strypa eroberten . Am
Allerseelentage aber warfen die Verbündeten die Russen
aus den eroberten Stellungen und eroberten Siemikowce
zurück. Auch herbeigeführte Verstärkungen wurden gewor¬
fen. Am 2. und 3. November stürmten sie gegen die ver¬
lorenen Stellungen , so daß Ort und Meierhof Siemikowce
ermgemal den Besitzer wechselten. Gleichzeitig setzten die
Feinde zum Stoß gegen Trybuchowce an , das sie gleich
der Linie Bieniawa -Siemikowce als Schlüssel unserer Ost¬
galizienfront betrachten. Alle Angriffe waren erfolglos
und trotz heftigster Anstrengungen , der traditionellen
Märsche und Munitionsverschwendung war den Feinden
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Haardecken, Pferdedecken (Woilachs ) veröffentlicht . Danach
find alle Decken und Deckenstoffe, die mindestens zu 25 Prg.
zent aus Kamelhaar bestehen, freigegeben , gleichgültig, in
welchen Mengen sie vorhanden sind, jedoch nicht sogenannte
Kamelhaarimitate . Ferner sind freigegeben die Vorräte
eines und desselben Eigentümers , die unter Berücksichti¬
gung der am Tage der Beschlagnahme (1. Oktober 1915)
vorhanden gewesenen, zuzüglich der nachher fertiggestellten
Decken geringer sind als (Mindestvorräte ) 1. bei Decken:
50 Stück von einer einzigen Qualität , gleichgültig wie groß
-die Eesamtbestände sind, 2. bei Deckenstoffen: 100 Meter
Deckenstoff einer einzigen Qualität , gleichgültig welche
Breite die Stücke haben . Unterschiede in der Farbe , Größ«-
un-d Gewicht begründen für sich allein eine Verschiedenheit
der Qualität . Jede Teilung der Vorräte , durch welche sie
der Beschlagnahme entzogen werden , ist verboten und
strafbar.

Folgen des Falles Cavell.

rk. Brüssel, 8. Nov. Die Aburteilung der englischen
Spionin Cavell wurde im Auslande zu einer Menge hef¬
tiger Angriffe auf die Deutschen benutzt. Nicht wenig trug
dazu bei, daß von amerikanischer Seite aus Brüssel nicht
der Wirklichkeit entsprechende Mitteilung über den Fall an
die ausländische Presse gelangten . Jetzt ist der Rechtsbei-
rat der amerikanischen Gesandtschaft in Brüssel, der die
Schuld an der falschen und gehässigen Darstellung des
Falles Cavell in der englischen Presse trägt , seines Amtes
enthoben worden . Er verläßt Brüssel . Auch der amerika¬
nische Gesandte selbst hat einen Urlaub angetreten , dieser
aber lediglich aus Gesundheitsrücksichten.

König Peter auf der Flucht.

Berlin . 9. Nov. (Priv .-Tel .) Ueber den König von
Serbien wird verschiedenen Morgenblättern aus dem k. k.
Kriegspressequartier unter dem 7. November gemeldet:
König Peter hat am 1. November noch in Jagodina ge¬
weilt , wo er eine Parade der Schumadia -Division ersten
Aufgebots abhielt . Die Division ist von vier Regimentern
auf ein einziges zusammengeschmolzen. Am 5. November
passierte König Peter Krusevac und setzte von dort die
Flucht in südwestlicher Richtung nach Kurschumlija fort.

Die Flucht der Golfspieler.
U .

Seit einiger Zeit sammeln sich große Mengen englischer
Weeksendler und Golfspieler in neutralen Ländern . Es
sind meistens junge Leute , die Muskeln und Sehnen genug
haben, um ihrem Vaterlande zu dienen . Aber ihnen liegr
verteufelt wenig an solchen Dinsten , sie ziehen es vor , fern
von Lord Derby , Golf und Cricket zu spielen. Das ist ent¬
schieden ungefährlicher und macht auch mehr Vergnügen als
blaue Bohnen und Granatsplitter . Die englische Werbe-
kommission sieht natürlich diese Drückeberger nur höchst un¬
gern von den heimischen Gefilden entschwinden und sie hat
jetzt ein icharfes Auge aus Schisse, welche die Häfen ver¬
lassen wollen. Kürzlich mußte ein Cunard -Dampfer vor
seiner Abfahrt die Drückeberger ausschiffen. Wenn die eng¬
lische Presse behauptet , die Ausreißer seien Irländer ge¬
wesen, so wird man dieser Beschuldigung nur wenig
Glauben schenken. Obwohl die Irländer keine Ursache
haben, ihre Haut für England zu Markte zu tragen , sind
sie doch weniger verzärtelt und bequem als die englischen
Söhnchen, die ihr Eolfspiel nicht lassen können. Die Cu-
nard -Linie will in Zukunft Fahrkarten an Briten im
militärpflichtigen Alter nicht mehr ausgeben . Ob die an¬
deren Schiffahrtsgesellschaften dem Beispiele folgen ? Sie
würden sich ein gutes Geschäft verderben , denn allem An¬
schein nach ist die Zahl dieser Ausreißer „erster Klasse" sehr
erheblich.

Die Beschießung von Riva.

Berlin , 9. Nov. (Priv .-Tel .) So lange die Italiener
die Hoffnung hatten in Triest , Eörz und Riva
als Befreier einzuziehen, schonten sie nach Möglichkeit diese
Städte . Seither aber sind Triest und Eörz zu wiederhol¬
ten Malen von Flugzeugen und Luftschiffen bombardiert
worden . Italienische Granaten zerstörten Privathäuser
und selbst ein Spital in Eörz , italienische Geschosse töteten
Bürger italienischer Zunge . Nach dem letzten fehlgeschla¬
genen Generalsturm gesellt sich auch Riva , das schöne
Städtchen am Nordzipfel des Gardasees , zu den leidenden
Schwesterstädten. Feindliche Artillerie eröffnete hinter
den Hängen des Monte Altissimo gedeckt, das Bombarde¬
ment auf Riva , wobei mehrfach starke Beschädigungen ver¬
ursacht wurden.

König Georg von England wird stürmisch.

rk. Köln , 8. Nov. Aus Neuyork wird eine interessante
Geschichte gemeldet, in deren Mittelpunkt König Georg von
England steht. Es soll darnach eine überaus stürmische
Unterredung zwischen dem König und dem Ministerpräsi¬
denten Asquith stattgefunden haben . Der König gab
Asquith die Absicht seiner Abdankung kund, wenn der Krieg
ohne entscheidenden Frieden beendet werden sollte, vst
werde den Thron nie wieder einnehmen , noch einem seiner

bisher der Erfolg versagt . Warum sie jedoch unermüd¬
lich angreifen , kann man nur mutmaßen , möglich ist es
nämlich, daß die Russen tatsächlich einen großzügigen
Durchbruch planten , um uns hinter die Zlota -Lipa zu
drängen . Doch hierzu bedarf es konsolidierter Truppen¬
verbände hinter der Stoßgruppe . Wahrscheinlich ist es, daß
die Russen ein weiteres Abziehen von Verbündetenkräften
verhindern wollen und sich überdies krampfhaft betätigen,
damit ihre Alliierten sehen, daß etwas geschieht. In Anbe¬
tracht der tadellosen Etappeneinrichtungen der Verbünde¬
ten, welche die von den Russen im Laufe ihrer fast ein¬
jährigen Herrschaft vernachlässigten Straßen wieder in
Ordnung gebracht haben, sowie angesichts der kunstvoll aus-
gebauten Stellungen und der sturmerprobten Truppen
kann man zuversichtlich erklären , daß die Russen auch in
Zukunft in Ostgalizien ebensowenig Erfolg haben werden
wie bisher.

M . W a l d m a n n, Kriegsberichterstatter.

»Kreis-Zeitung", Bad Homburg v. d. Höhe.

Kinder erlauben , ihn einzunehmen , wenn solch ewlge
Schande und Demütigung dem britischen Kaiserreich zuge¬
dacht sein sollte. Der König klagte bitter darüber , dag
seine Stellung als konstitutioneller Monarch ihn so zu han¬
deln zwinge, als wenn er mit der Tätigkeit seiner Minister
einverstanden sei, während er sie tatsächlich als schädlich
für die Sicherheit des Landes betrachten müsse. Der König
wolle einen persönlichen Brief an die britische Nation rich¬
ten. — Mittlerweile ist ja nun schon der Aufruf des Königs
zum früheren Eintritt in die Armee erschienen. Die Ge¬
schichte scheint also schon älteren Datums zu sein, immer¬
hin ist sie bezeichnend dafür , was König Georg von seinen
Ministern hält . Er soll sich auch mit den Erklärungen
Asquiths nicht zufrieden gegeben, sondern nachdrücklich er¬
klärt haben, er wolle vor der Geschichte nicht als Stroh¬
mann dastehen. — In Deutschland wird von einem
etwaigen Zankspiel zwischen König und Minftiern mrt
aufrichtigem Wohlbehagen zusehen.

f.okale ttacbncbten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 9. Nov. 1915.

** Verein für Geschichte und Altertumskunde. Die
gestrige, außerordentlich stark besuchte erste Tagung it*
diesem Wintersemester , eröffnete der Vorsitzende, Sanitäts-
rat Dr . v o n Noorden,  mit einer herzlichen Begrüßung
der Mitglieder und der Gäste. Dann gedachte er der letz¬
ten Sitzung am 22. März , in welcher man zu hoffen wagte,
die erste Versammlung werde wieder in Friedenszeit statt¬
finden . Das war dem Verein leider versagt . Aber sieg¬
reich, stark und opferwillig wie am ersten Tage des Krieges,
steht das deutsche Volk, mit einer Anpassungsfähigkeit von
kulturgeschichtlicherBedeutung ohnegleichen. Seinen kurzen
Rückblick auf die Ereignisse der jüngsten Vergangenheit,
schließt der Vorsitzende, überzeugt davon^ der Historiker
werde in seiner Aufgabe um so mehr begeistert , als er es
dabei mit einem Geschlecht von Helden zu tun habe. Alles
habe Gut und Blut gekostet und kaum jemand wäre übrig,
der nicht sein Scherflein beigetragen hätte . Auch der Ver¬
ein betrauert einen Helden und einen wertvollen Mit¬
arbeiter in der Person der Herren Oberlehrer B r ä u -
n i n g. Einen weiteren Freund der Vereinsbestrebungen
verlor der Verein in dem Mitglied und Mitbürger Herrn
Wilhelm Steinhäußer.  Endlich beklagt er noch
den Verlust des Mitgliedes des Vereins seit vierzig Jahren,
Herrn Oberlehrer Achard.  Die Versammlung ehrt ihr
Andenken durch Erheben . Erfreulicherweise seien diesen
Verlusten gegenüber eine Reihe neuer Mitglieder zu be¬
grüßen . Dann macht der Vorsitzende noch Mitteilung von
der Ileberreichung eines Ehrendiploms an das Ehrenmit¬
glied Herrn Konrektor B a e r , der sich über diese Auszeich¬
nung außerordentlich gefreut habe. f

Hierauf erhält Herr Konsistorialrat Dr . D e che n t,
Frankfurt a. M ., das Wort zu seinem Vortrage über „die
Zeit der französischen Einwanderung in Frankfurt und
Hessen Homburg nach 1685".

Der Redner war der Meinung , daß ein Vortrag über
dieses Thema zu kurz gewesen wäre und er holt deshalb
weit aus mit einer Schilderung des Pietismus , wenn wir
recht gehört haben , ausgehend von desien Urheber dem
Senior Spener , Frankfurt a . M . Dann spricht er von der
Franzosen -Einwanderung in Frankfurt a . M . und der
Gründung der ersten Gemeinde ums Jahr 1555. In Ver¬
bindung damit verfolgt er an Hand der Geschichte alle wei¬
teren historischen Momente seit 1685 und gedenkt schließ¬
lich der Aufnahme der französischen Familien in Homburg
durch den Landgrafen Friedrich II . „mit dem silbernen
Bein ", 1687, der Gründung Friedrichsdorfs von Franzosen
aus der Picardie , die von dem Landgrafen einen Freiheits¬
brief erhielten , nach welchem ohne ihre Zustimmung , kein
Deutscher in ihre Gemeinde ausgenommen werden konnte
und zuletzt der Ansiedelung der Waldenser in Dornholz¬
hausen. Was der Redner über diese Siedelungen im all¬
gemeinen zu sagen wußte , ist meist sch n bekannt , und es
erübrigt sich deswegen ausführlicher zu werden.

* Kurhaustheater . Die Direktion bietet als nächste
Vorstellung im Abonnement das musikalische Volksstück, be¬
titelt „Das Glücksmädel" mit Herrn Hans Schwartze
als Schmiedemeister Bollmann vom Frankfurter Neuen
Theater als East . Verfasier des Stücks sind Max Reimann
und Otto Schwarze, letzterer hat die Musik dazu gemacht.
Der Volksposse, das soll sie sein, wird nachgesagt, daß sie
an mehreren Bühnen mit Erfolg sich behaupten konnte, so
u. a. am Frankfurter Neuen Theater , wo sie jetzt noch auf
dem Spielplan steht. Die musikalische Leitung liegt in
den Händen des Herrn Kapellmeisters Dr . Elenewinkel.

* Polizeibericht . Gefunden:  1 schwarzer Damen¬
gürtel , 1 schwarzes Portemonnaie mit Inhalt , 1 Kinder¬
schirm, 1 schwarzseidenes Tuch, 1 größerer Geldbetrag.
Verloren:  1 Schildpattnadel . Zugelaufen:  1 gel¬
ber Dachshund.

* Stadtverordnetenwahlen. Von der dritten Klasse
haben gestern 175 Wähler ihr Wahlrecht ausgeübt . Abge¬
geben wurden für Rentner Aug. Schick 175 Stimmen , für
Fabrikant Heinrich Metzger 172 und Rentner Louis Bieber
8 Stimmen.

In der zweiten Klaffe, die heute vormittag wählte,
wurden abgegeben 72 Stimmen . Es erhielten Hotelbesitzer
Wilhelm Fischer 72, Kaufmann Rübsamen 72, Fabrikant
Everts 71 und Dr . Wertheimer 69 Stimmen.

* Borratserhebung am 16. November. Die Ergebnisse
dieser Erhebung besitzen eine ausschlaggebende Bedeutung
für die weitere Entwickelung auf dem Gebiete der kriegs¬
wirtschaftlichen Maßnahmen zur Sicherung der Volkser¬
nährung und der Viehfütterung . Es kommt daher alles
auf die Erzielung einer möglichst zuverläffigen Aufnahme
der Vorräte an.

Insbesondere wird von dem Ausfälle dieser Erhebun¬
gen abhängen , ob die Reichsgetreidestelle in Zukunft zu
einer Erhöhung der täglichen Brotrationen schreiten kann
und ob es möglich sein wird , größere Eetreidemengen zu
Futterzwecken freizugeben.

Wie die mit der Durchführung der Erhebung beauftrag¬
ten Behörden , so wendet sich auch die Landwirtschaftskam-

_ _ _ _ *• November

mer in Wiesbaden mit einem Aufruf an die &
tigen Landwirte pp., in welchem dringend auf
digkeit peinlichster Genauigkeit bei der Festi/̂ "
Vorräte hingewiesen wird ; weder eine lieber
Unterschätzung der ungedroschenen Eetreidem- ^
im Interesse der Landwirtschaft . Sie zweiflew n
daß die Landwirte den Wert dieser Erhebungen" ^
urteilen und durch möglichst genaue Ermittelung^
räte der Allgemeinheit und sich selbst am beit
würden . |leff

* Der Verein für Kunst und Wissenschaft
seiner Vortragsreihe demnächst beginnen . Am 27 "*
ber wird Herr Professor B r 0 ckm a n n aus Off '
das Thema „Unterseeboot und Unterseeboottaten" '
das sicherlich ein allgemeines Interesse erregen
so mehr, als eine große Anzahl von Lichtbilder m
werden wird . Für den Dezember ist Herr Univerb
fessor Dr . Martin  aus Frankfurt a. M. für das
„Die Raffen und Völker Europas " gewonnen, ein
stand, der durch den europäischen Krieg an allgeme-
deutung gewonnen hat . Es sind ferner noch in Au°
nommen : ein Vortrag des Herrn Fälsch - Roge »-
„bie Nordsee und die deutsche Flotte " und des Rer
Direktor Senff - Eeorgi  über „Die Perlen des
eine Blütenlese arabischer, persischer und türkischer
kunst. Für einen fünften Vortrag sind Verha
mit verschiedenen Rednern angeknüpft , aber zu ein
gebniffe noch nicht gelegt . Für alle diese Vorträo
Gegenstände mit Rücksicht auf die jetzige Zeit an
worden sind, beträgt der Eintrittspreis nur 5 Mai!
Familien , 3 Mark für Einzelpersonen . Es darf da'
eine recht zahlreiche Beteiligung unserer Büraer!
hofft werden . L

* Die Herbstkontrollversammlungenim Obertaun
finden in diesem Jahre in der Zeit vom 16. bis 18.
ber statt . Nähres hierüber wird noch bekannt getir

* Die Musterung der ungedienten Landsturms
die in der Zeit vom 1. Januar 1897 bis 31. Dezemb
geboren sind, ferner der Militärpflichtigen der I '
1895 und früher , soweit eine endgültige Entscheidim
dieselben noch nicht getroffen ist, findet statt : M
Homburg und Kirdorf am 24. November ; für bie' '
Orte der Obertaunuskreise am 25., 26., 27. und 28.
ber. Eine diesbezügliche Bekanntmachung folgk.

* Für die militärische Vorbereitung der Zugend
nach der „Nordd . Allg. Ztg .", der Schöneberger M
beschlossen, einen Zuschuß von 650 Mark für das I
Jahr zu bewilligen . Diese im September v. I
Leben gerufene militärische Vorbereitung der Ju
bisher eine finanzielle Unterstützung aus Mittel«-
Hauptausschuffes für Jugendpflege erhalten . Da«̂
terstützung jetzt fortfällt , so will der Magistrat dm
sen Zweck eingesetzten Kommissariat den besonderen
von 650 Mk. zur Verfügung stellen. Bestimmend'
die Höhe der Aufwendungen , die Charlottenburg,
und Lichtenberg für die miliärische Jugendvorber'
währen und die sich auf 900—2000 Mk. belaujen.

t Sinkende Biehpreise . Der gestern abgehalb
markt zu Frankfurt hatte einen „großen Tag"
Viehgattung außer den Schweinen einen ganz b
Auftrieb und überall einen erheblichen Preisrück
einer Woche hatten die Rinderpreise eine kaum
Höhe erklettert , heute sanken sie rasch uni 4—16'
Zentner . Auch bei den Kälbern machte sich der a
Rückgang bemerkbar . Am auffälligsten aber zei
bei den Schweinen . Die in einer Woche in Kraft ”
Höchstpreise bewirkten einen Preissturz beim L
wicht bis zu 15 Mark und beim Schlachtgewichtü
Mark , verschiedentlich gar bis 30 Mark . Die Hä
suchten ihre Ware um jeden Preis loszuschlagen,
nach Eintritt der Höchstpreise an den zu hohen P"
gekauften Tieren noch mehr einbüßten als jetzt,
ger hielten mit ihren Einkäufen zurück, weil sie
am nächsten Freitag noch billiger einkaufen zu fön
nicht unbedingt Schweine brauchte, kaufte nicht.
Kreisen der Metzger ist man der Ansicht, daß ohn
nung die Züchter später keine Schweine abgeben,
der Festsetzung der Höchstpreise müsse die BeW
erfolgen.

* Weihnachtsgaden für das Feld . In allen
Herzen regt sich beim Nahen des Weihnachtsft
Wunsch, unserer Helden draußen im Felde in gl
Form zu gedenken, ihnen zu zeigen, wie ihrer in
mat gedacht wird und zu versuchen, ihnen auch
Weise einen kleinen Teil der Dankesschuld abzutl
sie in heldenmütigem Ausharren und in überm
Ringen sich bei den Daheimgebliebenen erworb

Bei keinem Anlaß tritt der Wunsch, bestimmte
bestimmte Truppenteile , mit denen man durch '
Bande und Beziehungen verknüpft ist, durch Lie
zu erfreuen , so in den Vordergrund , wie zu Weih

Diesem Wunsche Rechnung tragend hat die
waltung verfügt , daß alle in einem Korpsbez
melten Liebesgaben nach den Truppenteilen und
tionen , die in diesem Korpsbezirk ihren Ersaht
haben, zugeführt werden sollen. Zu diesem M
Versorgung sämtlicher Truppenteile und Fok
eines Korpsbezirks dem betreffenden Territorial
der freiwilligen Krankenpflege in engster Füh
mit dem zuständigen stellvertretenden Eeneralk
übertragen worden . Die Versorgung aller Ver
Weihnachtsgaben aus der Heimat ist aber eine
Aufgabe und nur dann durchzuführen, wenn all
bestrebungen unterbleiben , wenn alle sammel
eine, Zeitungen usw. die eingehenden Spenden -
zuführen , die zu ihrer Verteilung berufen sG
sollen die von den Spendern geäußerten Wüns
rücksichtigung bestimmter Truppenteile und 3*)
weitgehend beachtet und erfüllt werden. Best
wünscht sind Einzelpakete in ungefährem UMG
Zigarrenkiste . Der Wert derselben je nach de»
nissen des sammelnden Heimatsbezirks ; feinest
auf den einzelnen Empfänger entfallene Betr
übersteigen . Es bleibt dem Spender unberio
Weihnachtspakete durch Aufkleben von Ver
Einlegen von Name und Adresse der Geber oder
kenntlich zu machen, damit der Empfänger sieht'
er bedacht worden ist.
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»sMSporte für die Feldtruppen in ganzen Wagen-
müssen, um eine gesicherte Zuführung zu gewähr --

* von der Anfangsstation bis zum Etappenort , und
-s die zeitige Kriegslage gestattet , auch über den
Muptort hinaus , von zuverlässigen Leuten be¬
erben . Personen , die sich hierfür zur Verfügung

sollen , haben sich bei dem zuständigen Territorial-
°-'ertcn zu melden, der seinerseits im Einvernehmen
JG stellvertretenden Generalkommando die Auswahl
Ltiq trifft, daß aus allen Berufen und Kreisen in erster
F Diejenigen berücksichtigtwerden, die sich auf dem

-te der freiwilligen Liebestätigkeit besondere Ver-
erworben haben . Die Bedingungen , unter Denen die

Leitung gestattet ist, sind demnächst von dem Terri-
' delegierten oder dem stellvertretenden Eeneralkom-

, zu beziehen.
El Versorgung der in den Lazaretten des Kriegsschau-
tes befindlichen Verwundeten und Kranken mit Weih-
Miebesgabenpaketen hat in dankenswerter Weise das

ulkomitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz
...Minen.

Hu übrigen wird auf die demnächst erscheinenden Auf-
jungen der Wohltätigkeitsvereinigungen zum Spen-
, von Liebesgaben hingewiesen, deren Beachtung zum

gen des Ganzen erforderlich ist und einem jeden des-
ddringend empfohlen wird.

Jlus Hab Mick Fern.
Neue Volksspeisehalle in Frankfurt . In Eegen-
der staatlichen und städtischen Behörden wurden

tern mittag in der „Alten Post " eine neue große Volks¬
schalle der Frankfurter Gesellschaft für Wohlfahrtsein-
mgen eröffnet . Dadurch ist es möglich, nunmehr täg-

-7000 Personen zu speisen. Den Besuchern der Speise-
lalt wird ein schmackhaftes und reiches Mittagessen für
Pfennig verabfolgt . Gegen Lösung eines Gutscheins
lten die Besucher ein Besteck und an der Anrichte das

so daß also vollkommene Selbstbedienung einge-
Zst.
s Frankfurt a. M., 8. Nov. Auf Grund des Protestes
iger Bürger gegen die Aufführung von Schönhers
bsteufel" hat die zuständige Behörde die Aufführung

es Stückes am Totensonntag verboten.
Frankfurt a. M ., 8. Nov. Im Kaiserhof hielt der

ldesausschuß der Fortschrittlichen Volkspartei im Groß¬
em Hessen eine Versammlung ab, in der Reichs-
bgeordneter Kopsch (Berlin ) über „die politische
sprach. Die Konferenz beschloß, die Parteiorganisa-

durchzuhalten und demzufolge auch das Landespartei-
ariat nicht aufzulösen.

DEroß-Eerau , 8. Nov. Der Krieg hat auch der hiesigen
«brik erhebliche Gewinne gebracht. Das Gewlnnergeb-
ldes ersten Halbjahres 1915 übersteigt bereits das Ee-
^rgebnis des ganzen vorigen Jahres sehr erheblich,
oorjahr brachte bei 986 420 Mk. Ueberschuß den Ee-
aftern eine Dividende von 10 Prozent . Auch das

zweite Halbjahr läßt einen reichen Gewinn erwarten.
Ebenfalls dürften die Fettraffinerie und die Kunerolwerke
sehr günstig abschließen.

— Hamborn , 8. Nov. Auf Zeche 3—7 der Gewerkschaft
Deutscher Kaiser ereignete sich heute nachmittag gegen 5
Uhr eine lokale Schlagwetterexplosion in Flöz 12 auf der
fünften Sohle , bei der 19 Bergleute zu Tode gekommen
sind^ zwei Bergleute wurden schwer und fünf leicht verletzt.
Die Verunglückten und Verletzten sind sämtlich geborgen.
Jede weitere Gefahr ist beseitigt . Die übrigen Eruben-
bauten sind durch die Explosion nicht in Mitleidenschaft
gezogen.

— Berlin , 8. Nov. Gegen 2 Uhr nachmittags wurden
:n dem Tunnel zwischen Barmen -Loh—Barmen -Heubruch
7 Oberbauarbeiter beim Ausweichen vor dem Ellterzug
7844 von dem Eüterzug 7631 überfahren . Ein Arbeiter
wurde sofort getötet , zwei wurden schwer, vier leicht ver¬
letzt. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt . Eine Unter¬
suchung ist eingeleitet.

— Berlin , 8. Nov. Als ein gutes Zeichen betrachten
die Blätter , daß bei der Berliner Sparkasse seit Anfang
dieses Jahres rund 102,6 Millionen Mark eingezahlt wur¬
den, zurückgezahlt sind 77,2 Millionen , darunter 34,8 Mill.
Mark von Sparern gezeichnete Kriegsanleihe . — Auch die
Arbeitsnachweise , die steigenden Verkehrsziffern und die
erhöhte Abgabe von Gas und elektrischen Mengen bestäti¬
gen die Besserung der gesamten Geschäftslage in Berlin.

— Berlin , 8. Nov. Bei dem Schaffhausenschen Bank¬
verein in Köln sind nach Blättermeldungen größere Un¬
regelmäßigkeiten aufgedeckt worden, die durch das Zusam¬
menarbeiten eines Vorstehers , des Kassierers einer Depo¬
sitenkasse und mehrerer anderen dort beschäftigt gewesenen
Angestellten verübt worden sein sollen.

— Preissturz am Berliner Viehhof. Infolge der an¬
gesetzten Höchstpreise, die am 12. November in Kraft treten,
hatten die Kommissionäre und Händler ihre Schweinebe¬
stände, soweit dies in der Eile nur irgend möglich war,
am 6. ds. Mts . nach Berlin zum Viehhof transportiert , um
sie an diesem letzten großen Markttage vor dem Inkraft¬
treten der Höchstpreise noch zu verkaufen. Es wurden
nicht weniger als 11 483 Schweine angetrieben . Viele Wag¬
gons mit bisher zurückgehaltenen, schweren, ausgemäste¬
ten Schweinen konnten nicht mehr ausgeladen werden . In¬
folge des überaus großen Angebotes und der Zurückhaltung
der Fleischermeister trat ein auf dem Berliner Viehhof noch
nicht dagewesener Preissturz ein. Schwere Schweine gingen
bis zu 30, leichtere Tiere bis zu 40 Mark für 100 Pfund im
Preise zurück.

— Elf Vaterlandsverteidiger aus einer Familie . Der
Fabrikseidenweber Andreas Stumpen in Schiefbahn
(Rheinland ) , der bisher sieben Söhne zur Derteldtgung des
Vaterlandes hergegeben hatte , stellte im Laufe der ver¬
gangenen Woche wieder zwei Söhne dem Vaterlande zur
Verfügung . Während acht der Söhne bei der Infanterie
Dienst tun , ist der neunte bei der Gardetruppe elngezogen
worden . Ein zehnter , auswärts wohnender Sohn , ist
ebenfalls zum Militärdienst angesetzt und erwartet täglich
seine Einberufung . Der jüngste, elfte Sohn , der kaum

siebzehn Jahre zählt , wartet nur auf die Einwilligung
seiner Eltern , um freiwillig seinen Brüdern zu folgen.

— Die deutsche Kriegspille . Unsere Feinde sind im¬
mer mehr damit beschäftigt, das Geheimnis der deutschen
Stärke zu erörtern und den Ursachen der Kraft unserer
Heere auf den Grund zu kommen. Nun hat die russische
Zeitung „Kiewljanin " das Geheimnis gefunden : die Pille,
die deutsche Kriegspille  ist es, die unsere Armeen un¬
überwindlich macht! „Schon lange ", schreibt das Blatt,
„hatten wir davon gehört, daß die deutschen und österreichi¬
schen Soldaten im Felde mit geheimnisvollen Pillen die
Zauberkraft besäßen, Hunger und Durst unmögKch zu
machen. Aber nun wissen wir , daß es damit eine ganz
andere Bewandtnis hat : eine einzige Pille genügt , um in
dem Soldaten ein eigenartiges Gefühl von Kraftbewußt¬
sein und Unternehmungslust zu erregen . Der Soldat , der
die Pille verschluckt hat , verspürt augenblicklich eine uner¬
klärliche Belebung seines ganzen Organismus und einen
unstillbaren Drang , irgend etwas Besonderes zu vollführen.
Wie wir aus guter Quelle erfahren , erhält jeder deutsche
Soldat täglich zwei dieser Pillen . Vor jedem Angriff
müssen die Mannschaften ihre Pillen vor den Augen der
Offiziere verschlucken."

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle.

Mittwoch, den 10. November.
Nachmittags 4 Uhr.

Konzert in der Wandelhalle.
Leitung Herr Konzertmeister Wilhelm Meyer.

1. Wien—Berlin. Marsch. . . Schrammel
2. Czokonay-Ouverture . . . . Keler -Bela
S. Mein liebes Heimatland . . . Jungmann
4. Potpourri über Kärtnerische Volkslieder.
5. Donausagen . Walzer . . . ; Ziehrer
6. Kiin stierliebe. Ständchen . . . Gaal
7. Fledermaus-Polka . . . . Strauis

Abends 8 Uhr im Konzertsaal.
Leitung : Herr Iwan Schulz, städt . Kapellmeister

Large Bey1. Türkischer Marsch . . . .
2. Ouvertüre „Ein Morgen, ein Mittag, ein

Abend in Wien“
? Ein Rätsel ist das Frauenherz. Konzert¬

szene a. d. Operatte Frauenherz
5. Gr. Fantasie a. d. Oper „Die Meistersinger

von Nürnberg“ .
5. Ouvertüre z. Oper „Don Juan“
6. Wiener Bürger. Walzer
7. Wiegenlied
8. Wiener Volksmusik. Potpourri

Suppe

Jos . Strauss

Wagner
Mozart
Ziehrer
Schubert.
Komzak

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:
Zum Besten unserer Kriegsfürsorge :

Deutsche Forschsrarbsit im Eismssr.
Tortrag mit Lichtbildern des Polarforschers Theodor Lerner

„Ernstes und Heiteres“
▼orgetragen von Frau Lydia Lerner - Stoltze.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe und treubesorgte

Mutter , Schwiegermutter , Großmutter, Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Ida Runkel geb . Wagner

nach längerem schweren Leiden in ein besseres Jenseits abzurufen.

Seulberg, 9. November 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen
Margareta Volz , geb . Runkel,
Elisabeth Runkel,
Richard \7olz z . Zt. im Felde.

Die Beerdigung findet statt , Donnerstag , den 11. November, Nachmittags 2 Uhr in Seulberg.



Nr. 263. . « reir-Zeitu», ", Bad - o« dur, , . d. Höhe. ö, Noti(Di( (| 1815

Bekanntmachung
betr Beschlagnahme und Anmeldung von Gegenständen aus

Kupser, Messing und Reinnickel.
Die Anmeldung muß bis spätestens zum 16 . November ds.

Jrs . erstattet sein. Wer versehentlich kein Formular (roter Zettel) er¬
halten hat und im Besitz anmeldepflichtiger Gegenstände ist, muß sich ein
Formular bei der unterfertigten Stelle beschaffen.

Anzumelden sind nur die in § 2 der Verordnung angeführten
Geschirre und Wirtschaftsgeräte aus Kupfer, Messing und Reinnickel, wie
sie in Küchen und Backstuben Verwendung finden, Waschkessel, Bade¬
wannen usw.

Nicht anzugeben sind z. B . Türklinken, Vorhang,- Herd,- Treppen-
Läuferstangen , Lampen, Beleuchtungskörper , Wasserhahnen, Tafelgeschirr,
Nippsachen usw.

Diese Meldung hat unbeschadet der srüher ersolgten Meldung
zu geschehen. Die Meldefrist iü Pünktlich einzuhalten, Zuwiderhand¬
lung zieht die in § 12 vorgesehene Bestrafung nach

"lurhausfheafer Bad Homburg v. ^ ^
Direktion : Adalbert Stofftor.

Donnerstag , den II. November 1915 , abends ? >/, y| | |ti
4 . Vorstellung im Abonnement.

Gastspiel des des Herrn Hans Schwartze
vom Neuen Theater in Frankfurt a. Main.

Neuheit ! Zum ersten Mal! Neuheit!

Das Glücksmädel

Bad Homburg v. d. H., den 9. November 1915.
Der Magistrat . (Bauverwaltung).

Städtischer Verlaus von Butter und
Kunstspeisesett.

Die Abgebe von Butter und Kunstspeisefett erfolgt morgen

Mittwoch vormittags von 9 —12 Uhr
nachmittags von 3 —6 Uhr

im Rathaushofe.

Der billigere Preis
a) für Butter ist für diejenigen Einwohner, welche zu einem Etaatssteuerfatze von

31 —70 Mk. einschließlich veranlagt sind, auf 8 .10 Mk. für das Pfund.

b) für Kunstspeisesett für Einwohner, welche zu denselben Steuersätzen veranlagt
sind, auf 1.80 Mk . für da» Pfund festgesetzt worden. Die übrigen Preise sind
unverändert geblieben.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 9. November 1915.
Der Magistrat.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Mittwoch, den 10. November 1915, abends 8 Uhr:

Zum Bestes unserer Kriegsfflrsorge
i.

Deuche Forscherarheit im Eismeer
Vortrag mit Lichtbilder des Polarforschers Theodor Lerner.

Musikalisches Volksstück mit Gesang in 3 Akten von Max Reimann und
Schwartz . Musik von Otto Schwartz . Leiter der Aufführung : Direktor/

bert Steffter. Dirigent : Kapellmeister Dr. Hans Glenewinkel.
Personen:

Andreas Bollmann, Schlossermeister
Lotte, seine. Tochter
Gottlieb Hempel, Geselle bei Bollmann
Marie, Dienstmädchen bei Bollmann
Karolus , Baron von Lerchenfeld .
Hans Waldemar , sein Sohn
Kommerzienrat Prätorius
Adelheid, seine Frau .
von Storch , Gesandtschaftsattache
Frau Ww. Lämmlein .
Salomon Buchhalter
Fritz , Lehrling bei Bollmann
Franz , Diener bei Lerchenfeld
Eine Dafne der Gesellschaft
Ein Briefträger

Andreas Bollmann

Hilde Brandei
Max Hermann
Margarethe Haste,,
Friedrich Schuhma
Herrn. Hanschman
Karl Zetsche
Margarethe Hannen
Wilhelm Cramer
Therese Wald
Ludwig Urbach
Franzi Dion
Andreas Dahlmevi
Ella Offermann
Heinz Schien

Hans Schwartze als Gast.

Uorhommenöe öfeangsnummern:
1. Akt.

1- „SchmieäelieÖ“ (mit Chor), Max Hermann. 2. Walzerduett: ,,lHMö
noch?*', Magarethe Hastert, Hermann Hanschmann. 3. Auftrittslied: .,Ü
ITIarie!“, Frieda Renne. 4. „Mitte nicht ein kleines bischen nett?u mir

Frieds Renne, Max Hermann.
2. Akt.

5. „6gMp6lMLINN-!1U6tt", Magaretha Hastert , Hermann Hanschmann . 6. Lied
.. Laß glich gas Rauchen um öuf ung öeifl!“, Hans Schwartze. 7. Tanz-Duett:

„pulieichen, flu lan?l ln fällig!", Frida Renne Max Hermann.
3. Akt.

h

8, Duett : ,M fcfienh mir doch ein Püppchen !“, Frida Renne, Max Herrn«
Pausen nach dem 1. und 2. Akt.

II.

Ernstes und Heiteres
aus Werken von Friedlich Stoltze , Adolf Stolfze , Deetz , Quillin,

u. s. w. vorgetragen von Frau Lydia Lsrnep >Stoltzs.
Preise der Plätze : Parkettloge und I . Rangloge 2 Mk., Sperrsitze , II . Rangloge

und III . Rangplätze sind den hiesigen Lazaretten zur Verfügung gestellt.

Vaselin-Lederfett
in erstklassiger Beschaffenheit gibt in allen Packungen ab

M. T7ussbaum
Fabrik ehern, techn . Prudukte

Göttingen.

Preis « der Plätze i Ein Platz Proszeniumsloge 3.50 Mk., I. Rang)
3.00 Mk., Parquetloge 2.50 Mk., Sperrsitz 2.50 Mk., II. Rangloge 1.50

Stehplatz im Parterre 1.50 M., III. Rang reserviert 1:00 Mk., Gallerie 50!
Militär Ermässigung . ~~9Kt,  Vorverkauf auf dem KurbOro,

KasserUffnung 7 — Anfang 7 1/, — Ende 10 Uhr.

Versteigerungen
und Abschätzungen von Mobilien, Schäden aller Art , sowie sachgemässe

ledigungen von Pfandvorkänfo , Nachlassen , Konkursen.
Ferner Uebernahme ganzer Hanshaltnngen , Einzelmibel gegen sofortige Al

nung.
Lagerung and Aufbewahrung von Mobilien, Wertgegenstände etc. -unter

günstigen Bedingungen übernimmt

August Heryet,
Taxator und beeidigter Auktionator.
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Bad Homourg v. d. Höhe. Elisabethenstrasse Nr. 43. Telefon

Frachtbriefe auch mit Firma ein druck ltt!
billigst die Kreisblattdruckt

Heberraschend schnelle Hebung des Allgemeinbefindens
bei den meisten Krankheiten . Beseitigung der Schmerzen,
AppetUt- und Schlaflosigkeit . — Beste Erfolge, wo andere
Behandlungsmethoden versagen : bei Arterien -Verkalkung , Herz-,
Lungen-, Nerven -, Haut- und rheumatischen Leiden. — Glän¬
zende Begutachtung durch die ärztlichen Autoritäten Professor
König-Marburg , Professor Vulpius-Heidelberg , Professor Jessio-
neck-Giessen u. a.

Ständige Benutzung von Mitgliedern der hiesigen Orts¬
krankenkasse . Minderbemittelte gemessen Vergünstigung.

Institut für Bestrahlungstherapie . Aerztl . Leitung.
Lange Meile 5 (Haltestelle (Gasanstalt). Tel. No. 10

Preise I Damenbedienung
Kopfwäschen mit Frisur . Mk. 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur „ 1 —
Für Mädchen nufer 14 Jahren „ —75
Einfache Frisur . . . - „ 1—

Karl Kesselschläger , houisensfrasse 87.

Frisur mit starker Welle „ 1.50
Preis -Ermässigung auf alle diese Bedienungen

bei Karten zn 10 Nummer.

Telefon 317-

■st *?C O .
«4̂ L

ZwaugsversteigerB
Mittwoch, den 10. ds. Mts. f | 1§

tags 10 Uhr versteigere ich hinter der
neu Rose hier: D HS»

3 Hobelbänke, 1 Partie eich c
1 Salonuhr, 1 Schreibtisch

gegen gleichbare Zahlung öffentlich nieiM
Bad Homburg v. d. H.,

Engelbrecht,
Gerichtsvollzieher.

, .̂ ..8 ^
den

S -S
ÄÄ

CQSH

5 i; £ o »<3

Fveibarl
Mittwoch, den 10. Novbr., ""

von 8^, —9 Uhr, wird auf dem
Hof Kalbfleisch p/ 4 Centner ) (PJL
zumPreise von 60 Pfg. ^ ]/i
zum Preise von 85 Pfg. und V*^
Hammelfleisch zum Preise von
pro Pfund verkauft.. / M
Bad Homburg v. d. H., den 9.

Di - Lchl. chth. s.Be« »̂

Matulatnrp-
billigst in der Kreisblattd

Berantwvrtttcher RedakteurC. Zireudenmann, Bad Homburgv. d. H. — Druck und Beriag der HvfbuchdruckereiI . (L. Schick Sohn.
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